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LLiieebbee FFrreeuunnddee ddeess IIIITTBB,,

„Es gibt nichts Gutes, außer, man

tut es!” Dieser grammatikalisch

fragwürdige aber sehr eindring-

liche Satz von Erich Kästner be-

schreibt treffend die Grundaufga-

be der Angewandten Forschung.

Die vorliegende Ausgabe von 

visIT stellt dies an Arbeiten aus

unserem Anwendungsfeld Res-

sourcenmanagement dar, als 

Antwort auf die Einsicht, dass

Ressourcen nicht beliebig ver-

mehrbar sind und deshalb ihre

Nutzung optimiert werden muss. 

Nutzung bedeutet das Setzen von

Zielen für die Inanspruchnahme

von Ressourcen: Wie viel Energie

z. B. wollen wir einsetzen, um uns

von den Temperaturwechseln der

Jahreszeiten unabhängig zu ma-

chen? Ein Thema des Gebäude-

managements – Erhöhung von

Lebensqualität und Arbeitseffi-

zienz bei dennoch abgesenktem

Energiebedarf!

Auch die Ressource „Wasser”, in

Deutschland derzeit nicht knapp,

bedarf der Nutzungsoptimierung

und – zukünftig verstärkt – der

optimierten Verteilung. Das Ma-

nagement von Wasser verfolgt als

Ziel die Verknüpfung von Verfüg-

barkeit, Preis und Qualität unserer

wichtigsten Lebensgrundlage. 

Die Firma VA TECH SAT ist unser

Partner bei der Umsetzung des

Energiemanagements. Im Bereich

des Wasser- und des Gebäudema-

nagements sind Partner hoch will-

kommen! Unser Know How steht

Ihnen als Anbieter oder als un-

mittelbarer Anwender von Syste-

men des Ressourcenmanage-

ments zur Verfügung.

Ressourcen sind begrenzt – sor-

gen wir gemeinsam für ihre opti-

mierte Nutzung!

Hartwig Steusloff

Hans-Achim Kuhr

Jörg Schütte
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Die Entwicklung innovativer

Mess-, Regelungs- und Diagnose-

konzepte ist seit langem eine

Kernkompetenz des IITB. Unter

Anwendung moderner Methoden,

z. B. Neuro-Fuzzy-Methoden, wer-

den gemeinsam mit Koopera-

tionspartnern aus Industrie und

öffentlichen Einrichtungen leis-

tungsfähige, qualitativ höherwer-

tige Produkte oder Produktions-

verfahren realisiert. Beispielhaft

wird eines dieser Entwicklungser-

gebnisse im Folgenden vorge-

stellt.

KKoommpplleexxee OOppttiimmiieerruunngg
üübbeerrffoorrddeerrtt ddeenn AAnn-
wweennddeerr

Mit Hilfe moderner Heizungs-, Lüf-

tungs- und Sonnenschutzanlagen

lässt sich das Raumklima im

Wohn- und Bürobereich nach

sehr unterschiedlichen, teils zu-

widerlaufenden Komfort- und

Ökonomie-Gütekriterien steuern

bzw. regeln. Da eine Erhöhung

des Raumklimakomforts (Tempe-

ratur, Luftqualität, Helligkeit etc.)

in der Regel mit einer Verminde-

rung der Ökonomie (Energiekos-

ten) verbunden ist bzw. umge-

kehrt Energiesparmaßnahmen

wie Temperaturabsenkung oder

reduzierte Lüftung zu einer Kom-

Komfortable Raumkli
Intelligente Energie-Komfort-Optimierung in 

fortminderung oder sogar zur

Schädigung der Bausubstanz füh-

ren, liegt ein multikriterielles Opti-

mierungsproblem vor, das den

Anwender deutlich überfordert.

Je nach seinen individuellen Be-

dürfnissen muss er die mitunter

zahlreichen Parameter der Hei-

zungs-, Lüftungs- und Jalousiean-

lage jeweils so einstellen, dass

sein aktuell gewünschter Kosten-

Komfort-Kompromiss optimal er-

zielt wird. Die Komplexität dieser

Aufgabe resultiert einerseits aus

dem stark nichtlinearen gekoppel-

ten Systemverhalten von Raumkli-

maprozessen sowie andererseits

aus den zahlreichen internen und

externen Störeinflüssen. Verände-

rungen des Außenklimas wirken

sich ebenso störend auf das

Raumklima aus wie häufig wech-

selnde Personenbelegungen in

den Räumen.

Die gegenwärtig am Markt erhält-

lichen Heizungs-, Lüftungs- und

Jalousiesysteme werden weitge-

hend isoliert voneinander betrie-

ben und berücksichtigen daher

die den Anwender besonders

interessierenden gesamtheit-

lichen multikriteriellen Güteanfor-

derungen nur ungenügend. Of-

fensichtlich besteht also ein Be-

darf nach einer intelligenten Leit-

www.iitb.fhg.de/?687
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komponente, die in der Lage ist,

verfügbare Heizungs-, Lüftungs-

und Sonnenschutzanlagen opti-

mal zu integrieren und die darü-

ber hinaus den Anwender befä-

higt, diese Stellsysteme mit einfa-

cher Bedientechnik bedarfsge-

recht nach individuellen Kosten-

Komfort-Kriterien zu koordinieren.

FFuuzzzzyy-OOppttiimmiieerruunngg ddeerr
EEiinnsstteelllluunngg

Am IITB wurde ein solches Leit-

konzept entwickelt. Es befreit den

Anwender weitestgehend davon,

an den Heizungs-, Lüftungs- bzw.

Sonnenschutzanlagen, die für ihn

wenig transparenten Steuerungs-

parameter einzustellen. Ihm ver-

bleibt lediglich die Aufgabe, seine

individuelle Komfort-Kosten-Ge-

wichtung über einen einfachen

Schieber vorzugeben, der zwi-

schen den gegensätzlichen Ex-

tremstellungen maximaler Kom-

fort und maximale Ökonomie glei-

tend verstellt werden kann. Die

Bewertung der Heizungs-, Lüf-

tungs- und Abschattungsgüte be-

züglich Komfort- und Ökonomie-

Kriterien erfolgt durch unscharfe

Fuzzy-Zugehörigkeitsfunktionen,

die an die individuelle Werteskala

des jeweiligen Anwenders leicht

anpassbar sind und ggf. durch

Neuro-Fuzzy-Komponenten ein-

gelernt werden können.

Das am IITB in Versuchsräumen

prototypisch realisierte Fuzzy-Leit-

konzept ist hinsichtlich der Imple-

mentierungsplattform und der

verwendeten Aktorik und Senso-

rik außerordentlich flexibel. In

Neubauten mit integriertem

Hauskommunikationssystem (IHS)

ist z. B. eine Realisierung als intel-

ligenter Feldbusknoten möglich,

der die Sollwerte der am Netz an-

geschlossenen Lüftungs- und Hei-

zungsaktoren in Abhängigkeit

von den Sensoren und der Soll-

vorgabe (Kosten-Komfort-Schie-

ber) optimiert. Aufgrund der Mo-

dularität des Systemkonzeptes ist

alternativ dazu auch eine abge-

rüstete suboptimale Leitkompo-

nente möglich, die sich als Insellö-

sung in eine Lüftungs-, Heizungs-

oder Jalousiesteuerung imple-

mentieren lässt und daher auch

in Altbauten ohne IHS eingesetzt

werden kann.

ma-Regelung
Wohn- und Gewerberäumen

Komfortables

Raumklima und

Energieeinsparung

sind kein

Widerspruch mehr.

Über einen einfa-

chen Schieber kön-

nen individuell

Heizung, Lüftung

und Sonnenschutz

als Gesamtsystem

optimal geregelt

werden.
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Gebäudemanagemen
Neue Datenkommunikation über vorhande

Über 70 Prozent der sächsischen

Haushalte sind an TV-Kabelnetze

angeschlossen. Aufgrund ihrer

physikalisch-technischen Rand-

werte stellen Breitbandkabelnetze

ein ausgezeichnetes Kommunika-

tionsmedium dar, das neben der

TV- und Audio-Versorgung zu-

nehmend für interaktive multime-

diale Dienste genutzt wird. 

Daneben ist im Wohnbereich eine

starke Nachfrage nach der Erfas-

sung und Nutzung von Teleme-

triedaten für Abrechnungszwecke

zu verzeichnen, die auch im Zu-

sammenhang mit der Deregulie-

rung  der Energiemärkte und mit

der Entwicklung neuer Geschäfts-

felder für Dienstleister zu sehen

ist. Die Übertragung dieser Infor-

mationen erfolgt meist über Tele-

fonleitungen oder Funknetze.

BBeesssseerree DDiieennssttee –– 
hhööhheerreerr WWoohhnnkkoommffoorrtt

Für Betreiber von Kabelnetzen be-

steht ein zusätzlicher Anreiz, die

Kabelnetze rückkanalfähig zu ge-

stalten. Wohnungsgesellschaften

erhöhen durch die Implementie-

rung telemetrischer Systeme in

Verbindung mit einer energiespa-

renden Gebäudetechnik den

Wohnkomfort ihrer Wohnanla-

gen. Versorgungsunternehmen

wird eine alternative Technologie

für das Zählerfernablesen und die

Wartung ihrer Haustechnik im pri-

vaten Wohnbereich geboten.

Dienstleistungsunternehmen kön-

nen beispielsweise für die Alten-

und Behindertenbetreuung oder

für Sicherheitsdienste die Kabel-

netzinfrastruktur zur kommunika-

tionstechnischen Anbindung 

nutzen.

Die Erfassung der Telemetrieda-

ten im Mietwohnungsbau wird

insbesondere dann relevant,

wenn eine intelligente Gebäude-

technik diese Informationen auto-

matisch bereitstellt und darüber

hinaus zu einer deutlichen Ein-

sparung des Wärmebedarfs bei-

trägt. Die in diesen Systemen ver-

streut vorhandenen abrech-

nungsrelevanten Messwerte, Zu-

standsinformationen und Meldun-

gen werden in dezentralen Da-

tenbanken gesammelt und

selektiv in einer zentralen Daten-

bank für die gesamte Liegen-

schaft konzentriert. Das dezentra-

le  Datenbanksystem auf der Seite

der Wohnobjekte kann flexibel an

die jeweiligen Anforderungen an-

gepasst werden und alle relevan-

ten Telemetriedaten für den Zu-

griff über Kabelnetz bereithalten. 

www.ivi.fhg.de
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PPiilloottpprroojjeekktt eerrffoollggrreeiicchh
ggeessttaarrtteett

Das Fraunhofer-Institut für Ver-

kehrs- und Infrastruktursysteme

IVI hat, im Rahmen eines vom

Sächsischen Staatsministerium für

Wirtschaft und Arbeit geförderten

Projekts, eine Kommunikations-

plattform für Telemetriedaten auf

der Basis einer schmalbandigen

und kostengünstigen Kabelmo-

dem-Technologie entwickelt. 

Über eine standardisierte Schnitt-

stelle können draht- oder funkba-

sierte Systeme für Zählerfernab-

frage, Hausautomation oder

haustechnische Anlagen ange-

schlossen werden. Der Test der

Kommunikationsplattform und

der Nachweis der Zuverlässigkeit

erfolgt unter praxisrelevanten Be-

dingungen. Indem die funktiona-

le Gestaltung der rückkanalfähi-

gen Kabel-TV-Netze auf ein brei-

tes Spektrum der nachgefragten

Dienste abzielt, kann durch multi-

valente Nutzung der kommunika-

tionstechnischen Infrastruktur ein

ausreichendes Amortisationspo-

tenzial für zusätzliche Investitions-

und Betriebskosten erreicht 

werden. 

Im Ergebnis dieser Arbeiten lie-

gen die Voraussetzungen für ein

in Dresden geplantes Demonstra-

tionsvorhaben vor. Nach einer

umfassenden Sanierung eines Ge-

bäudes mit 50 Wohnungen wer-

den telemetrische und wohnbe-

gleitende Dienste mit einer ener-

giesparenden Steuerung der inte-

gralen Gebäudetechnik verbun-

den. 

KKoosstteenn mmiinnddeerrnn –– 
NNuuttzzeenn sstteeiiggeerrnn

Stadtwerke und Dienstleister kön-

nen neben dem Angebot von  Be-

ratungsleistungen zur rationellen

Energieanwendung im Hausbe-

reich das Energiemanagement so-

wie die Nutzung erneuerbarer

Energien durchgängig koordinie-

ren.

Den Hauptnutzen aus diesen

Maßnahmen ziehen Wohnungs-

gesellschaften und Mieter. Es ist

zu erwarten, dass durch die Erhö-

hung der Attraktivität der Woh-

nungen insbesondere in den neu-

en Bundesländern  der Leerstand

reduziert werden kann. Daneben

werden der Wärmebedarf um bis

zu 40 Prozent gesenkt, Nebenkos-

ten gemindert, Bauschäden ver-

mieden und die Bausubstanz

nachhaltig geschützt. 

Face - Lifting mit inneren Werten – Telemetriedaten für intergrales 

Gebäude- und Energiemanagement.

t der Zukunft
ne Kabelnetze
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Wasser- Überlebenselix
Systemlösungen zum Wasserkreislauf 

Wasser – insbesondere Trinkwas-

ser – wird weltweit eine zuneh-

mend knappe Ressource. Auf

Dauer ist es überlebensnotwen-

dig, Rohwasserquellen optimal zu

nutzen und gebrauchtes Wasser

gereinigt in den Wasserkreislauf

zurückzuführen. Mit Hilfe der Sys-

temtechnik mit ihren Komponen-

ten der Modellentwicklung, Opti-

mierungstechniken, Wissensverar-

beitung, Simulation u. a. sind

ganzheitliche Lösungen derartig

komplexer Prozesse realisierbar. 

MMeetthhooddiisscchheess KKoonnzzeepptt 

Allgemeingültig ist das methodi-

sche Konzept, wonach die durch-

aus unterschiedlichsten Modelle,

versorgt und validiert mit aktuel-

len Daten, als Grundlage für opti-

mierte Entscheidungsvorschläge

dienen. Mittels einer wiederhol-

ten Optimierung – oder auch mo-

dellprädiktiven Regelung – lässt

sich die Effektivität einer Gesamt-

anlage prozessbegleitend sichern.

Hierbei sind die Anlagenausle-

gung und das spätere Steue-

rungskonzept im Zusammenhang

zu sehen: Ein gutes Steuerungs-

bzw. Bewirtschaftungskonzept er-

fordert geringere System-Reser-

ven, wie weniger umbauter Raum

bei Klärwerken oder geringere

Rohrdurchmesser bzw. kleinere

Speicher in Netzen. Wegen der

heutigen Verfügbarkeit einer

hochentwickelten Mess-, Fern-

wirk- und Datentechnik sollte eine

ganzheitliche Systemlösung die-

ser Tatsache Rechnung tragen. In

direktem Zusammenhang hiermit

steht das Verhältnis von einmali-

gen Investitionskosten und späte-

ren Betriebskosten.

RRoohhwwaasssseerr 

Vorwiegend Talsperren stellen

das Rohwasser für die nachfol-

genden Aufbereitungsanlagen in

ausreichender Menge unter Ein-

haltung harter Qualitätsstandards

zur Verfügung. Üblich ist hier die

Wasser – 

es gibt keine Alternative

zur dieser lebensnot-

wendigen Ressource.

www.ast.iitb.fhg.de/
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Mengenbewirtschaftung mit pro-

zessbegleitender Qualitätskontrol-

le. Wünschenswert ist aber ein

kombiniertes Mengen- und Qua-

litätsmanagement.

Ein erstes Pilotprodukt konnte mit

dem Talsperren-Optimierungssys-

tem TOS für die gekoppelten Tal-

sperren Ohra, Schmalwasser und

Tambach-Dietharz zur Versor-

gung des Nordthüringer Raumes

eingesetzt werden. Das Bewirt-

schaftungsmodul nutzt die Ver-

braucher-Charakteristik, Vorhersa-

gemodelle für Zufluss, Nieder-

schlagabfluss und Verdunstung

sowie die Temperaturschichtung

der Talsperren zur qualitätsge-

führten Bereitstellung der gefor-

derten Wassermengen.

TTrriinnkkwwaasssseerr 

Aufbereitungsanlagen, gespeist

aus Talsperren und meist in Kom-

bination mit lokalen Tiefbrunnen,

liefern Trinkwasser für die Versor-

gung von Städten oder ganzen

Regionen. Über Hochbehälter

und Rohrleitungsnetze gelangt

das aufbereitete Wasser zum Ver-

braucher. Insbesondere bei Stadt-

netzen muss das dynamische Pro-

zessmodell die hydraulischen

Druckverhältnisse richtig wider-

spiegeln. Das Softwarepaket

HydroDyn ermöglicht es dem

Nutzer sein Systemmodell zu ent-

wickeln und damit Handlungs-

empfehlungen für die energieeffi-

ziente Bewirtschaftung zu ermit-

teln. 

AAbbwwaasssseerr 

Das letzte Glied in der Kette ist

das Abwasser. Es soll unter Ein-

haltung strenger Qualitätsnor-

men der Natur wieder zurückge-

geben, d. h. in Fließgewässer ge-

reinigt eingeleitet werden. Klär-

werke übernehmen diese Aufga-

be und arbeiten auf der Grundla-

ge der biologischen Reinigung,

wobei aber nicht selten Elektro-

energiekosten in Höhe von ca. 70

Prozent der Gesamtkosten für

den Betrieb einer solchen Anlage

anfallen. 

Das Prozessoptimierungssystem

POS nutzt ein komplexes dynami-

sches Modell zum schmutzfracht-

abhängigen Einsatz der Pumpen

und zur Einhaltung der geforder-

ten Ablaufwerte für das gereinig-

te Wasser. Die Eigenversorgung

mit Elektroenergie wird durch

den gesteuerten Einsatz von

Blockheizkraftwerken, gespeist

aus Faulbehältern mit Biogas, ab-

gedeckt.

Die für die genannten drei Berei-

che entwickelten Systemlösungen

zielen darauf, die Ressource Was-

ser sparsam zu nutzen, qualitäts-

gerecht und energiegünstig be-

reitzustellen und nach Nutzung

der Natur gereinigt wieder zu-

rückzugeben.

Das AST wurde 1995 gegründet

und ist dem Fraunhofer IITB Karls-

ruhe angegliedert. Neben An-

wendungen im Bereich wasser-

wirtschaftlicher Systeme sind

Energiemanagement und multi-

mediale Informationssysteme in

Technik und Umwelt weitere Ar-

beitsgebiete.

xier im Fluss

Abwasser  –

ist ein Rohstoff, 

der der Natur zurück

gegeben werden muss.
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Ein richtiger und starker Partner

an deiner Seite macht Stärken

deutlicher, verringert  Defizite, er-

höht Leistungsfähigkeit und kom-

plettiert den Gesamteindruck,

lässt die Partner für den kritischen

Beobachter attraktiver erschei-

nen. Dies gilt in der persönlichen

Beziehung, wie auch bei Partner-

schaften aus Forschung und In-

dustrie! Darüber hinaus muss die-

se Partnerschaft noch zu den

Marktanforderungen und der

Wettbewerbssituation passen.

Unser Unternehmen, die VA TECH

Systeme für Automatisierungs-

technik (SAT) GmbH ist ein Spezia-

list für die Automatisierung, Fern-

steuerung und Überwachung von

Strom-, Gas-, Fernwärme- und

Wasserversorgungsanlagen inner-

halb des Technologiekonzerns

Voest Alpin, Wien. 

In Deutschland sind wir Lieferant

für die großen Stromkonzerne,

wie RWE, VEW, e.on, EnBW und 

VEAG sowie für die Deutsche

Bahn AG und zahlreiche Regional-

versorger und Stadtwerke. 

Mit dieser starken Position können

wir uns am Markt nur behaupten,

wenn wir innovative Potenziale

zur Abdeckung der Kundenanfor-

derungen zur Verfügung stellen.

Die bevorstehende Deregulie-

rung des deutschen Energie-

markts betrifft unsere Hauptkun-

den. Dies ist eine Herausforde-

rung an uns, nach neuen Produk-

ten zu suchen und diese auf

höchstem technischen Niveau zu

realisieren. Aus Ergebnissen

unterschiedlicher Analysen wur-

de ein Anforderungsprofil für die

neuen Produkte formuliert. Zu

den Kernaussagen gehören: Al-

leinstellungsmerkmal, Verfügbar-

keit des neuen Produkts am

Markt, angemessenes Preis-/Leis-

tungsverhältnis. Für uns galt es

auch, ein Resümee zu ziehen,

dass da lautete: „Wir brauchen ei-

nen Partner für die Entwicklung

intelligenter Software-Lösungen!”

Partner gesucht . . . 
Kooperative Produktentwicklung für den de

Dipl.-IIng. HHartmut PPfalzer 

war 225 JJahre aals AAbteilungs-

und BBereichsleiter iin EEnergie-

versorgungsunternehmen 

tätig, sseit aacht JJahren iist eer

Prokurist dder SSAT DDeutschland, 

einem UUnternehmen dder AAuto-

matisierungstechnik

www.sat-aautomation.com
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So lag es nahe, dabei an Partner

zu denken, mit denen bereits gu-

te Erfahrungen in der Zusammen-

arbeit vorlagen. 

Seit 1994 arbeiten wir mit der

Technischen Universität Ilmenau

bzw. dem dortigen Fraunhofer-

Anwendungszentrum für System-

technik (AST) zusammen und in-

stallierten gemeinsam Strombe-

zugs- und Lastprognose-Systeme

mit unterschiedlichen Zeithori-

zonten bei Kunden. Bis 1999 folg-

ten gemeinsame Projekte zur

Kraftwerkseinsatzoptimierung mit

der Übertragung von Prozessda-

ten aus Fremdsystemen zum Opti-

mierungssystem.

Auf der Grundlage der Verbände-

vereinbarung der deutschen

Energiewirtschaft haben beide

Seiten eine Produktentwicklung

konzipiert und Anfang des Jahres

2000 einen Vertrag über die Ent-

wicklung und Vermarktung des

gemeinsamen Produktes „SAT-

Prophet” ratifiziert. Die daraus re-

sultierenden Vorteile seitens des

Fraunhofer AST bestanden in der

schnellen Überleitung der Er-

kenntnisse aus der Forschung in

die Praxis sowie der engen Kopp-

lung von Theorie und Praxis, aber

auch in einer stabilen Finanzie-

rung über mehrere Jahre und so-

mit einer Personal- und Standort-

sicherung. Seitens VA TECH SAT

lag der Vorteil in der kurzen Ent-

wicklungszeit der Produkte durch

Nutzung des vorhandenen Know

How der Fraunhofer-Forscher.

Damit entfiel der Aufwand für

Einstellung und Qualifizierung

von zusätzlichem eigenem Perso-

nal. Die schnelle und rechtzeitige

Markteinführung des Produktes

„SAT-Prophet” war ein Garant für

den Ausbau der Marktposition.

Die Produkte für den deregulier-

ten Markt nach VVII, wie Netznut-

zung, Bilanzkreismanagement,

Vertragsbilanzierung, Portfolio-

Management oder Graphik-Editor

wurden durch das Entwickler-

team unter Leitung von Prof.

Wernstedt realisiert. Zusammen

mit den bereits vorhandenen Mo-

dulen für Prognose und Optimie-

rung entstand das Gesamtpro-

dukt „SAT-Prophet”. Die Vermark-

tung dieses Produkts auf dem

deutschen und österreichischen

Energiemarkt erfolgt durch die

VA TECH SAT. Das Marktecho be-

legt, die Partner Fraunhofer AST

und SAT waren zur richtigen Zeit

mit dem richtigen Produkt am

Markt. Der VA TECH SAT gelang

es dabei, eine führende Marktpo-

sition für „Energie-Daten-Manage-

ment-Systeme” einzunehmen. Zu

den Referenzen zählen unter an-

derem die Regionalversorger 

TEAG und AVACON, die Dienst-

leister EnDaNet, KOM STROM AG

oder GETEC sowie die Stadtwerke

von Frankfurt/Oder, Leipzig, 

Erfurt, Stendal und Singen.

Für die Zukunft liegen die

Schwerpunkte unserer Gemein-

schaftsarbeit auf Entwicklungen

für den deregulierten Gasmarkt

Europa, von Software-Lösungen

für Trink/Abwasser-Systemen, für

den Havarie- und Katastrophen-

schutz und in Customer-Relation-

ship Managementsystemen.

Das Fraunhofer AST in Ilmenau ist

an allen Projekten durch Dienst-

leistungen, Engineeringleistun-

gen und Lizenzgebühren betei-

ligt. Zusammen mit den fixen FuE-

Finanzierungen durch die VA

TECH SAT sind jährliche Einnah-

men von mehreren Millionen DM

für das Fraunhofer-Institut sicher-

gestellt. Die Zusammenarbeit zwi-

schen Fraunhofer und SAT sehen

wir als sehr erfolgreich an und er-

warten in der Zukunft noch wei-

tere interessante Aufgaben für

beide Partner! 

Partner gefunden
regulierten Energiemarkt 
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Notizen aus Forschung

CChhiinnaa

China ist für das IITB zu einem

interessanten und wachsenden

Markt geworden. Im Jahre 2001

wird das Büro des IITB in Peking

voraussichtlich einen Umsatz von

ca. 1 M€erreichen. Neben Kon-

takten zur chinesischen Industrie

wurden Beziehungen zu Fachver-

bänden aufgebaut, insbesondere

zur China Instrument and Control

Society (CIS, ca. 45.000 Mitglie-

der), die der deutschen VDI-VDE

Gesellschaft für Mess- und Auto-

matisierungstechnik (GMA) ent-

spricht. 

Die CIS hat im Dezember 2000

Herrn Prof. Dr. Hartwig U. 

Steusloff als erstes ausländisches

korrespondierendes Mitglied auf-

genommen. Ziel ist eine enge Zu-

sammenarbeit bei internationalen

Tagungen und bei der Fortent-

wicklung von Standards. Dies ist

für die CIS wie für Prof. Steusloff

ein Aufbruch in Neuland. Wir gra-

tulieren und wünschen konkreten

Erfolg!

Prof. Dr. Michael Birkle

E-Mail: mb@iitb.fhg.de 

Ehrungen

PPrrooff.. WWiillffeerrtt –– bbeessttee
WWüünnsscchhee  zzuumm 6655..

Prof. Dr.-Ing. habil. H.-H. Wilfert

beging am 8. Januar diesen Jah-

res seinen 65. Geburtstag. Anläss-

lich einer ihm gewidmeten wis-

senschaftlichen Veranstaltung

wurde seine anerkannte fachliche

Reputation gewürdigt und sein

persönliches Engagement im

Dresdner Institut für Verkehrs-

und Infrastruktursysteme (IVI)

hervorgehoben. Prof. Wilfert ist es

maßgeblich zu verdanken, dass

sich unter seiner Leitung die IITB-

Außenstelle in den vergangenen

Jahren erfolgreich und wirtschaft-

lich stabil entwickelt hat. 

Die Mitarbeiter und die IL danken

Professor Wilfert für die langjähri-

ge vertrauensvolle Zusammenar-

beit und wünschen ihm weiterhin

Schaffenskraft und Begeisterungs-

fähigkeit für wissenschaftlich an-

spruchsvolle Frage-

stellungen.

www.ivi.fhg.de



100 Organisationen ihre Informa-

tionen einstellen. Das Novum: auf

der InfoNet-Umwelt Plattform prä-

sentieren sich Vereine und Ver-

bände, Einrichtungen aus Verwal-

tung, Politik und Wirtschaft ge-

meinsam.

Seit Beginn des Jahres 2000 am

Netz, beträgt die Jahresbilanz des

Umweltportals weit über 8000

neu dezentral erarbeitete Seiten. 

Während der CeBit 2001 interes-

sierten sich Innenminister Otto

Schily und Ministerpräsidentin

Heide Simonis auf dem Stand des

InfoNet-Umwelt für die Möglich-

keiten dieses Portals.

Fernando Chaves

E-Mail: cha@iitb.fhg.de

www.umwelt.schleswig-hholstein.de

visIT
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und Entwicklung
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„Globalisierung und Informations-

Technik, Wirkung der Vernet-

zung”. Dies war das Thema der

„Bad Herrenalber Gespräche” am

23.02.2001. 

Professor Steusloff, Leiter des

Fraunhofer IITB, referierte über

die unzulängliche Sicherheit der

Datenübertragung in Internet,

Funkverbindungen oder Glasfa-

serkabeln. Diese Risiken bremsen

den Boom der E-Commerce Ent-

wicklung trotz Expansion der

Internetnutzungen.

Dabei existieren bereits Mechanis-

men und Produkte, um die vor-

handenen Sicherheitsrisiken zu

minimieren. Voraussetzung zur

Umsetzung dieser technischen

Maßnahmen ist ein umfassendes

Sicherheitskonzept. Wesentliche

Impulse sind vom novellierten

Deutschen Signaturgesetz zu er-

warten, das die Entwicklung von

Anwendungen für E-Commerce

erheblich forcieren wird.

Das IITB führt in diesem Bereich

seit vielen Jahren Beratung und

Projekte durch und steht mit sei-

ner Kompetenz Wirtschaft und

Verwaltung gerne zur Verfügung.

WWeebbGGeenneessiiss ™™

Für die dezentrale  kooperative

Nutzung des Web entwickelte das

Fraunhofer IITB das Community

Management System WebGenesis.

Dieses Programm ermöglicht es

allen Teilnehmern, auch ohne

Kenntnisse von HTML, Texte und

Links einzugeben oder eigene 

Daten und Abbildungen im Inter-

net zu präsentieren, sich über Dis-

kussionsforen auszutauschen.

Anhand von Schablonen, die das

Corporate Design eines Unter-

nehmens garantieren, werden die

Seiten von beliebig vielen Auto-

ren – die Zugriffsschutzmechanis-

men sorgen hierbei für Konflikt-

freiheit – aktualisiert und ge-

pflegt.

Dieses System verwendet die Lan-

desregierung Schleswig-Holstein

in ihrem Portal „InfoNet-Umwelt”,

unter dem inzwischen mehr als

Projekte

Otto Schily auf der CeBit

2001 bei InfoNet-Um-

welt der Landesregie-

rung Schleswig-Holstein
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Vom 14.-16. Februar 2001 veran-

staltete das IITB in Boppard das

alljährliche Regelungstechnische

Kolloquium. Dieses Forum führt

Vertreter aus Forschung und Leh-

re mit Fachexperten aus der In-

dustrie zusammen. Das Tagungs-

programm bot 30 Fachbeiträge

zu aktuellen und zukunftsorien-

tierten Gebieten der Automatisie-

rungstechnik. 

Prof. Dr. W. Banzhaf, Lehrstuhl für

Systemanalyse der Universität

Dortmund, hielt einen  lebhaft

diskutierten Vortrag zum visionä-

ren Thema „Robotik im Jahrhun-

dert der Biologie”. Vertreter aus

Industrie und Lehre beleuchteten

kritisch, ob die studentische Aus-

bildung des Fachgebietes Auto-

matisierungstechnik an den Uni-

versitäten und Hochschulen den

zukünftigen Anforderungen der

Praxis gewachsen ist.

Termin für das 36. Kolloquium 

20.-22. Februar 2002

Dr.-Ing. Helge-Björn Kuntze

E-Mail: kn@iitb.fhg.de

RRoobbootteerr-SStteeuueerruunngg

Der von Dr. H.-B. Kuntze (IITB) ge-

leitete VDI/VDE-GMA-Fachaus-

schuss 4.13 „Steuerung und Rege-

lung von Robotern” beschäftigte

sich in seiner 30. Sitzung am 

24. Januar 2001 am Institut für

Roboterforschung (IRF) der Uni-

versität Dortmund, schwerpunkt-

mäßig mit „Autonomen Robo-

tern” und „Virtueller Realität”. Ver-

treter aus Industrie und For-

schung berichteten über neue

methodische Ergebnisse und Ein-

satzerfahrungen. 

Die nächste 31. Sitzung des

VDI/VDE-GMA-Fachausschusses

wird am 25. Juli 2001 im VDE-

Haus in Frankfurt stattfinden. 

Verschiedene Fachbeiträge und

ein Hauptvortrag beschäftigen

sich dann schwerpunktmäßig mit 

neuen kinematischen Roboter-

strukturen. 

Dr.-Ing. Helge-Björn Kuntze

E-Mail: kn@iitb.fhg.de

Näheres zu Geschichte und Ar-

beit des Fachausschusses unter: 

wwwipr.ira.uka.de/~germ_rob/

VDI-VVDE-GGMA-44.13/

Veranstaltungen
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16.-17. Mai 2001

Karlsruhe IHK, FZU

Schadensdiagnose bei Abwasser-

kanälen mit Multisensorsystemen

(SAM) ist das Thema des von der

DFG seit November 1997 geneh-

migten Projektes. Schwerpunkt ist

die interdisziplinäre Entwicklung

und Verknüpfung der verschiede-

nen Sensorsysteme zur Untersu-

chung der Kanalisation. Im Unter-

schied zur gängigen Untersu-

chungsmethode – reine TV-Befah-

rung ohne weitere Sensorik – ist

das Ziel der Partner im SAM-Pro-

jekt, die Entwicklung einer multi-

sensoriellen Kanalinspektion auf

breiter Basis voranzutreiben.

Im Rahmen des Workshops wer-

den neben Fachvorträgen zum

Stand der Wissenschaft und Tech-

nik auch die Ergebnisse des SAM-

Projektes vorgestellt. Während

der Veranstaltung können Ver-

suchseinrichtungen am For-

schungszentrum Umwelt (FZU)

besichtigt werden.

Dr. Roland Munser 

E-Mail: mu@iitb.fhg.de 

MMeessssee

8.-12. Mai 2001 

Control Sinsheim 

Halle 3 Stand 3407 

Auf der 15. internationalen Fach-

messe für Qualitätssicherung prä-

sentiert das Fraunhofer IITB ein

Bildauswertesystem zur automati-

schen Inspektion von Oberflä-

chen. Die Besonderheit: durch 

eine neue Technik der Bildaufnah-

me wird sowohl ein Farbbild von

der Oberfläche aufgenommen als

auch das Höhenprofil ermittelt.

Farb- und Höheninformation wer-

den einander passgenau zugeord-

net. Damit ist ein Standardprob-

lem bei der Inspektion von Ober-

flächen gelöst, nämlich die Unter-

scheidung von ebenen Fehlstellen

wie z. B. Verfärbungen und von 

3-D-Fehlstellen wie z. B. Beulen

oder Materialausbrüchen.

Anwender dieser Technik finden

sich u. a. in der holzverarbeiten-

den, Baustoff- oder Backwaren-

industrie.

Günter Struck 

E-Mail: str@iitb.fhg.de

www.iitb.fhg.de/?2769
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